Uta Schulte-Richtering

Karolus Magnus im Internet – auch heute noch aktuell!!

Frage 1:
Mein Ziel ist es, den Unterricht (nach Hilbert Meyer) handlungsorientiert zu gestalten.
 Dabei sollen die Schülerinnen durch die aktive Auseinandersetzung mit Unterrichtsgegenständen an der Planung, Durchführung und Bewertung des Unterrichts beteiligt werden und selbstständig an einem Ziel arbeiten., nämlich die Bildung im Karolingischen Reich unter die Lupe zu nehmen.

Damit verändert sich auch die Lehrerrolle: Der Lehrer ist nicht mehr Mittelpunkt und Initiator des Lernprozesses, sondern ‚nur‘ noch Helfer und Berater, der ggf. auftretende Schwierigkeiten mit den Schülern im Team löst.

Durch die Arbeit am PC wird nicht nur Wissen erworben, sondern auch Wissenserwerb und Methodenkompetenz bei den Schülern erweitert. „Denn zu einer konstruktiven Gestaltung der Lebenswelt reicht es nicht aus, durch eine Anhäufung von Stoffwissen Prüfungen bestanden zu haben. Wissen muss anwendbar und von lebensweltlicher Bedeutung sein.“
 

Konkret wird der Inhalt auf dem Bildschirm anders erfasst als im fortlaufenden Text eines Buches. Der Schüler lernt ein Denken in Schemata, indem er sich auf der Startseite einen Überblick verschafft und sich dann über Links für einen Pfad entscheidet. Diese Entscheidung ist individuell und je nach Charakter und Entwicklung des Schülers unterschiedlich. Lernen durch Handeln als besonders wirksames Mittel kann so auf fast spielerische Weise nachhaltig erreicht werden. „Die reine Wissensvermittlung tritt in den Hintergrund, der aktiv-konstruierende Wissenserwerb nimmt einen breiteren Raum ein.“
 Somit ist der Computereinsatz eine sinnvolle Alternative zu herkömmlichen Quellen wie vor allem Büchern und erfüllt den Anspruch der Ganzheitlichkeit im handlungsorientierten Unterricht.

Weiter ist es besonders in der Oberstufe wichtig, selbstständig Informationen suchen und finden zu können. Die quantitative, aber auch qualitative Selektion von Informationsmaterial kann über das Internet hervorragend geübt werden, zumal dieses am heimischen PC ebenfalls als Informationsquelle zur Hausaufgaben- oder Referaterstellung sowie für die Facharbeit in der Jahrgangsstufe 12 dient. Vor 
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allem der Umgang mit dem Informationsüberfluss kann im Gegensatz zum Schulbuch, das schon gefilterte und zusammengefasste Abschnitte enthält, gut eingeübt werden.
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Steigerung der Motivation der Schüler. „Das Internet ist ein derart ideales Vehikel für die Motivation zur Sach- und Textarbeit, dass man es eigens dafür hätte entwickeln können.“
 Damit wird die Methodenauswahl des Lehrers erweitert und eine innovative Abwechslung im Unterricht erreicht. So erhöht sich die Motivation der Schüler erheblich – sie erleben den Unterricht als modern. „Das Internet kann und soll den Umgang mit den herkömmlichen Medien nicht ersetzen, kann aber eine wertvolle Ergänzung zu den etablierten Methoden, Informationen zu beschaffen, sein.“

Daher sollte sich auch der Lateinunterricht nicht davor verschließen. Gerade weil manche Schüler Vorurteile haben, Latein sei ein Fach mit ‘verstaubtem‘ Charakter, kann es neben anderen aufwertenden Methoden auch durch die Arbeit mit dem Computer an Aktualität gewinnen.
 Bekannt sind für den Lateinunterricht ansonsten vor allem Lernprogramme, mit denen die Schüler Vokabeln oder Grammatik-Phänomene üben können.

Frage 2:
Handlungsorientierter Unterricht setzt nicht zuletzt auch Kooperation voraus. Die Schülerinnen sollen ihre Sozialkompetenz durch die Teamarbeit (am PC und bei der schriftlichen Ausarbeitung) verbessern.

Frage 3:
Gemäß diesem Konzept der Handlungsorientierung strebe ich mit dem Einsatz des Computers einen deutlichen außerunterrichtlichen alltäglichen Handlungsbezug für die Schülerinnen an, denn unsere heutige Gesellschaft ist in entscheidendem Maße von den Neuen Medien geprägt. Daher darf die Schule die Vorbereitung auf diese informations- und kommunikationstechnologische Lebenswelt den Schülern nicht vorenthalten.

Zudem komme ich mit ihnen zu „Ergebnissen, die einen vorführbaren „Gebrauchswert“ haben
“, nämlich einerseits zu einem allgemein anwendbaren Kriterienkatalog einer guten Multi-Media-Quelle 
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und zudem zu im Team erarbeiteten schriftlichen Hausarbeiten. „Damit stellt dieses Konzept eine Absage an den vielfach als allzu „kopforientiert“ kritisierten traditionellen Unterricht dar,
 und ist eine sinnvolle und notwendige Alternative zum lehrerzentrierten Unterricht.

Frage 4:

Die Schülerinnen sollen zur nächsten Stunde eine im Team erstellte Ausarbeitung abgeben, welche benotet wird. Hier kann ich konkret die Fähigkeiten der einzelnen Gruppen ermitteln. Ferner würde ich in der Zukunft gerne häufiger im Computerraum arbeiten, damit ich feststellen kann, ob der Kriterienkatalog einer guten Multi-Media-Quelle angewendet werden kann und sich somit bewährt.

Die Organisation des Computerraums war jedoch zunächst schwierig, da dieser von einem parallel laufenden Informatikkurs besetzt ist (Frage 5 und 6), und ein Tausch war nur ausnahmsweise nach Absprache möglich. Meine Kollegin ist die Fachlehrerin diese Kurses. Sie unterstützte mich (Referendarin) in jeder Hinsicht und ließ mir freie Hand im Einsatz des Computers. Außerdem habe ich die Kollegen vom Fach Geschichte hinsichtlich ihrer Vorarbeit zum Thema Karl der Große befragt. Die Schülerinnen haben (wie sich im Unterricht auch zeigte) breite Vorkenntnisse zum Thema Mittelalter und speziell auch zum Karolingischen Reich.

Frage 7:

Man sollte sich vorher mit der Computeranlage der Schule vertraut machen, falls dies nicht ohnehin geschehen ist. Bei den meisten Anlagen hat jeder Lehrer sein eigenes Passwort und freie digitale Ordner. Es ist aber nicht nötig, sehr gute Computer-Kenntnisse zu besitzen. Es ist ein Trugschluss und ein unnötiger Wunsch, auf einem neueren Stand als vereinzelte Schüler sein zu können. Warum können nicht auch Schüler einmal mehr wissen und sich um andere Schüler, die weniger Kenntnisse haben, kümmern?

Sachbezogen lassen sich viele Kapitel aus Einhards Vita Karoli Magni mit dem Internet erarbeiten. Überhaupt finden sich viele lateinische Sachthemen im Internet (z.B. Kaiserbiografien, antike Autoren u.a.). Wichtig ist die Vorrecherche des Lehrers, denn dass im Internet auch viel Falsches steht, ist nicht zu unterschätzen. Die Entscheidung, ob man wie ich eine Vorauswahl der Internetadressen vornimmt oder die Schüler frei im Netz suchen lässt (was ich als problematisch einschätze), bleibt dem Lehrer überlassen. Beides hat Vor- und Nachteile, die individuell abzuwägen sind.
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